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sie in ihrer Gesamtheit der Gießener Öffentlichkeit und insbesondere den bei der Aus-

stellungseröffnung am 6. November 2013 in großer Zahl anwesenden Paten präsentiert 

werden. Die Restauratorin Birgit Schwahn, die die Konservierungsmaßnahmen gelei-

tet hatte, war anwesend und konnte den interessierten Zuhörern detaillierte Einblicke 

in ihre Arbeit geben, bei der insbesondere auch die historischen Restaurierungen des 

19. Jahrhunderts erhalten worden sind. 

Neben Stücken aus Troja konnten in dieser Aktion auch Gefäße aus Abusi el-Meleq 

(Ägypten) und Gezer (Israel) sowie mehrere mittelitalische Terrakotta-Figuren gerettet 

werden. Allen Spendern sei nochmals herzlich für ihre Unterstützung gedankt!

An weiteren Neuzugängen sind eine 

kleine Sammlung von 35 griechischen 

und römischen Münzen zu nennen so-

wie zwei Objekte, die bei der für das 

kommende Jahr geplanten Ausstellung 

im Rahmen der Gießener Landesgarten-

schau eine Rolle spielen werden: Eine 

kleine attisch rotfigurige Palmetten- 

lekythos (Parfümölfläschchen) sowie 

eine Votivgabe in Gestalt einer Quitte, die wohl ebenfalls aus Athen oder dem be-

nachbarten Böotien stammt. Diese beiden Stücke kamen als Geschenk eines unlängst 

leider verstorbenen Freundes der Antikensammlung, Evangelos Tataris aus Fried-

berg, nach Gießen.
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Ebenfalls vorgestellt werden konnten anlässlich der Ausstellungseröffnung „Schnitt-

stelle Antike“ am 6. November 2013 mehrere antike Vasen, die aus dem Nachlass der 

bedeutenden Mainzer Altphilologin Antonie Wlosok (1930–2013) stammen. 
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Neben einem kleinen henkellosen, kampanischen Schälchen des 4. Jahrhunderts vor 

Christus ist besonders eine reich dekorierte römische Kanne der Gattung „African Red 

Slip“ hervorzuheben. Im 3. Jahrhundert n. Chr. in Nordafrika produziert, verweist sie 

mit ihrem Bildschmuck auf den uralten Gründungsmythos Roms. Gezeigt sind die 

Zwillinge Romulus und Remus, die mythischen 

Stadtgründer Roms, die von der Wölfin gesäugt 

werden. Die andere Seite der Kanne zeigt den 

kraftvollen Kopf des Halbgottes Herkules. 

Anders als bei der auch in unserem Raum hei-

mischen, aus der Form gewonnenen Terra-Sigil-

lata-Ware ist bei dieser Gattung die Dekoration 

in Form applizierter Reliefs auf die auf der Töp-

ferscheibe gefertigte Kanne aufgesetzt.

Diese auch unter didaktischen Aspekten ausge-

sprochen attraktive Kanne ziert unsere diesjäh-

rige Weihnachtskarte.
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Wissenschaftlicher Austausch

Im Januar 2012 bot die Antikensammlung den Rahmen für die von Dr. Matthias Recke 

organisierte archäologische Fachtagung des Deutschen Archäologenverbandes zu „Ko-

operationen im Museumsbereich“. Museumsdirektoren, Kuratoren und andere für 

öffentliche oder universitäre Antikensammlungen Verantwortliche diskutierten die-

ses hoch aktuelle Thema und berichteten über ihre Erfahrungen. Vorträge hielten die 

Leiterin der Antikensammlung des Badischen Landesmuseums Karlsruhe, Dr. Kata-

rina Horst, Dr. Hans-Peter Müller (Leipzig), Dr. Hermann Pflug (Heidelberg) und Dr. 

H.-Helge Nieswandt (Münster). Bei einem gemeinsamen Besuch der Sonderausstel-

lung „Antike Kunst“ in Wetz-

lar konnte das vorbildhaf-

te Gießener Konzept der 

„Satellitenausstellungen“ 

begutachtet und vor Ort in 

Augenschein genommen 

werden.

Im Juli 2013 bot die Antikensammlung den Rahmen für die Abschlussveranstaltung 

des internationalen Workshops „The art of reproduction: replicated media and their 

artistic contexts in ancient and medieval Europe” (11.–13. 7. 2013). Da sich ein Teil der 

Vorträge mit der Thematik des Siegels und des Siegelns befasste, wurde aus diesem 

Anlass eine kleine Studioausstellung veranstaltet. Dabei konnte ein Großteil der anato-

lischen Siegel öffentlich gezeigt werden, die Heinrich Beer 1993 gestiftet hatte (s.o.).

Die Antikensammlung beteiligt sich an einem Forschungsprojekt von Prof. Dr. Martin 

Langner (Göttingen). Darin sollen durch archäometrische Analysen, die vom Helm-

holtz-Institut für Strahlen- und Kernphysik in Bonn durchgeführt werden, neue Er-

kenntnisse zur Herstellung spätrotfiguriger Kelchkratere gewonnen werden. Insbeson-

dere die Frage, ob Athen, Attika oder Böotien als Herstellungsort identifiziert werden 

können, soll damit eindeutig geklärt werden.



23

Ehrung für Dr. Otto Gärtner

Anlässlich des 90. Geburtstages unseres 

hochgeschätzten Mitglieds und langjäh-

rigen Förderers Dr. Otto Gärtner fand 

am 31. Januar 2013 ein Empfang in der 

Antikensammlung statt. In sehr persön-

lich gehaltenen Grußworten würdig-

ten Dr. Friedhelm Häring und Prof. Dr. 

Wolfram Martini den Jubilar als „Freund 

und Weggefährten der Gießener Antikensammlung“ . Die drei kostbaren attischen Va-

sen, die der ehemalige Präsident der (den Gießener Altertumswissenschaften auf das 

Engste verbundenen) Deutsch-Griechischen Gesellschaft zusammen mit seiner leider 

vor kurzem verstorbenen Frau Irmgard Gärtner gestiftet hatte, wurdens eigens zu die-

sem Anlass besonders präsentiert. In einem Kurzvortrag erläuterte Frau Prof. Dr. Anja 

Klöckner den zahlreichen Anwesenden die Besonderheiten dieser Vasen, die zu den 

Prunkstücken unserer Sammlung gehören. 
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Freunde der Antikensammlung Gießen e.V.
Verein zur Förderung der Gießener Antikensammlung

Spendenkonto 20 500 6159
Sparkasse Gießen, BLZ 513 500 25

Kontakt: 0641 - 99 28051 oder
Antikensammlung@archaeologie.uni-giessen.de  

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb04/institute/al-
tertum/klassarch/antikensammlung/freunde 

Die Antikensammlung der
Justus-Liebig-Universität

Wallenfels,sches Haus
Kirchenplatz 6
35390 Gießen

Öfffnungszeiten
Di – So, 10 – 16 Uhr

Die Antikensammlung ist jetzt auch online präsent. Immer aktuell unter
http://www.uni-giessen.de/cms/antikensammlung

Ein Meilenstein

Mit Beginn dieses Jahres wurde 

ein wichtiger Meilenstein in der 

Geschichte unserer Sammlung 

erreicht: die Justus-Liebig-Uni-

versität Gießen hat für die Be-

treuung ihrer Antikensammlung 

eine dauerhafte Kustodenstelle 

geschaffen. 

Bereits seit Anfang 2009 war 

diese Stelle zunächst auf Zeit 

eingerichtet und mit Herrn Dr. 

Matthias Recke besetzt worden. Nun konnte sie nach erfolgreicher Evaluierung ver-

stetigt werden. Für diese richtungsweisende Entscheidung sind wir dem Präsidium der 

JLU zu großem Dank verpflichtet. Auch die Gründung des Fördervereins und seine 

zahlreichen Aktivitäten haben dazu nicht unmaßgeblich beigetragen. Auf dieser Grund-

lage können wir die erfolgreiche Arbeit auch in Zukunft fortsetzen. 


